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F O R S TAMT

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 
ist der größte Naturpark in Deutschland 
und eine Landschaft voller Leben. 
Diese Landschaft mit ihren Pflanzen und Tieren  
zu schützen und gleichzeitig für  
den Menschen erlebbar zu machen, ist eine  
der Hauptaufgaben des Naturparks. 

www.naturparkschwarzwald.de
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Wildgehege-Rundweg
 

Bei Ihrer Entdeckungsreise durch das Wildgehege 
folgen Sie am besten dem mit einem violetten Kreis 
ausgeschilderten Wildgehege-Rundweg. 

Der Weg hat eine Länge von etwa  
4,5 Kilometern und weist nur geringe 

Steigungen auf. Verlängern kann 
man die Runde durch die Schleife 

um das Schwarzwildgehege oder 
durch einen Abstecher von den 
Eckhöfen zur Marienkapelle.  
Von hier bietet sich ein wunder- 

schöner Blick über den Schwarz-
wald bis hin zur Hornisgrinde und 

hinunter nach Lichtental mit seinem 
berühmten Kloster. 

Einkehrmöglichkeiten bestehen 
direkt am Wildgehege-Rundweg 
bei der Weinstube Eckberg oder 
beim Waldcafé in der Nähe der 
Talstation der Merkur-Bergbahn.

Einen Rundwegplan finden Sie  
auf den Broschüren-Innenseiten.

Hier erhalten Sie nähere Informationen: 
Städtisches Forstamt Baden-Baden  
Tel. 07221 931661, forstamt@baden-baden.de

Willkommen beim Wildgehege Baden-Baden 

Natur erleben 
 
Das Wildgehege ist in drei Teile unterteilt: das Schwarzwild-

gehege, in dem sich Keiler, Bachen, Frischlinge 
und Überläufer tummeln, das Damwild-

gehege und das Rotwild- und Muffel-
gehege, in dem diese beiden Tierarten 

gemeinsam untergebracht sind. 

In den ausgedehnten Wald- 
und Wiesenflächen zeigen die 
Wildtiere noch weitgehend ihr 
arteigenes Verhalten.

Besonders schöne Beobachtungen 
sind von den zwei Aussichtskanzeln 

am Rotwild- und Muffelgehege aus 
möglich. Hier kann man wie von einem 

Hochsitz aus in das Gehege blicken, ohne 
dass die Tiere gestört werden. Gut beobach-

ten lassen sich Rot- und Damwild auch an der 
Fütterung. Es empfiehlt sich, ein Fernglas 
mitzunehmen. 

Wenn sich die Tiere zu gut ver- 
stecken sollten, lassen sich dennoch 
spannende Beobachtungen machen. 
Denn nirgendwo sind die Tierspuren so 
gut und so zahlreich zu entdecken:  
Der Malbaum der Wildschweine, der 
von den Sauen umgegrabene Boden, die 
Wildwechsel, die vom Rotwild geschälten Fichten 
oder die stark verbissenen Jungpflanzen im Rotwildgehege. 

Wer geht mit auf Spurensuche?

Zum Wildgehege Baden-Baden führt Sie ein Rundweg, der an  
der Talstation der Merkur-Bergbahn beginnt. Diese erreichen Sie  
mit der Buslinie 204 (aus Richtung Lichtental oder Augustaplatz) 
und Buslinie 205 (vom Bahnhof Baden-Baden oder Leopolds-
platz). Auch die City-Bahn Baden-Baden fährt die Talstation der 
Merkur-Bergbahn stündlich an. Navi-Adresse: Merkuriusberg 2

Baden-Baden Wildgehege

Lichtental

MerkurTalstation  
Merkur-Bergbahn

B 500

zur A 5
Karlsruhe Basel

Schwarzwald-
hochstraße

nach Gaggenau
Gernsbach

B 500

L 79 A



An einem geschälten Baum 
haben die Tiere große Rinden-
stücke von unten aus abgeris-
sen. Sie brauchen die Fasern und 
Gerbstoffe der Rinde für eine 
ausgewogene Ernährung. Der 
Baum wird durch das Schälen 
stark geschädigt: Pilze dringen 
ein, das Holz fault.

An jungen Bäumen entdeckt 
man oft lange, streifenartige 
Rindenverletzungen. Wie  
abgeschabt wirkt die Rinde. 
Hier hat der Hirsch „gefegt“ und 

dabei die Fellfetzen, den Bast, von dem nachwachsenden Geweih 
abgekratzt. Das Geweih wächst jedes Jahr bis zum Sommer nach, 
nachdem es im Frühjahr abgeworfen wurde.

Zu viel Rotwild ist nicht gut für den Wald

Durch das Schälen, das Fegen und den Verbiss von Jungpflanzen 
leidet der Wald, wenn zu viele der großen Tiere sich einen zu 
kleinen Lebensraum teilen müssen. Deshalb wird die Zahl der 
Tiere durch Abschuss geregelt. Wenn das nicht geschieht, würde 
der Rotwildbestand wegen fehlender Feinde schnell ansteigen 
und der Wald stark geschädigt.

Der Vater ist der Rothirsch. Die Aufzucht des Nachwuchses 
überlässt er der Hirschkuh. Er zieht stattdessen allein oder 
in Rudeln mit anderen Hirschen umher und schaut nur  
in der Brunftzeit im Herbst vorbei. Die Hirschkuh bringt ein 
bis zwei Kälber zur Welt, mit denen sie gemeinsam in  
größeren Rudeln lebt.

Im Herbst, zur Brunftzeit, kann man die Rufe der Rothirsche 
weithin hören. Dann fordern sich die Rivalen heraus. 
Heftige Kämpfe entscheiden, wer als Platzhirsch den Sieg 
davonträgt.

Spurensuche

Gerade im 
Nordschwarzwald ist 
das scheue Rotwild  
nicht selten. Spuren 
weisen auf sein 
Vorkommen hin:

Oft finden wir die 
typische große Losung, 
den Kot der Tiere.  
Die runden, etwas 
kugeligen Würfel sind 

bis 3 cm groß und bestehen 
aus den nicht verwertbaren 
Pflanzenfasern. Das Rotwild 
ist ein reiner Pflanzenfresser, 
der sich von Gras, Zweigen 
und Blättern  
ernährt.

Familie Rotwild  
stellt sich vor

Trittsiegel  
eines Rothirsches, 
Länge ca. 9 cm



Gestatten: 
Familie Schwarzwild
Die Mutter ist die Bache. Sie kümmert sich um den 
Nachwuchs, vier bis zehn Frischlinge, die meist im März zur 
Welt kommen. Sie leben zusammen mit mehreren Bachen 
in einer Rotte. Ihre älteren Geschwister aus dem Vorjahr, 
die jugendlichen Überläufer, schauen noch ab und zu  
vorbei, gehen aber zunehmend in einer Jugendclique  
ihre eigenen Wege. Und der Vater? Der Keiler treibt sich 
meist allein herum und trifft sich nur in der Paarungszeit 
über den Jahreswechsel mit seiner Familie.

Spurensuche

Wildschweine können sich perfekt verstecken. Meist  
verhalten sie sich regungslos, obwohl der Wanderer nur  
wenige Meter entfernt ist. Wie oft sind wir wohl schon  
direkt an Wild-
schweinen vorbei 
gelaufen ohne sie  
zu bemerken? 

Wer aufmerksam 
durch den Wald 
geht, kann an vielen 
Stellen Spuren  
der Wildschweine 
entdecken: 

Eine aufgewühlte 
und umgebrochene Wiese: hier haben die Wildschweine 
nach Nahrung gesucht. Wurzeln, Pilze, Bodentiere wie 
Engerlinge und Würmer mögen die Wildschweine gerne. 
Mit ihrer kräftigen Nase können sie sogar befestigte 
Wegränder, Bankette und dicke Steine umdrehen – zum 
Leidwesen vieler Landwirte, deren Wiesen nach einem 
Wildschweinbesuch kaum noch nutzbar sind.

Ein Wildschweinwechsel – das ist eine „Wildschweinauto-
bahn“, die von den Tieren auf ihren langen Wanderungen 
benutzt wird. In weichem Boden können sich die Pfade 
mit der Zeit vertiefen, sodass kleine Hohlwege entstehen. 
Wildschweine legen in einer Nacht mehrere Kilometer 
zurück.

Eine Suhle, das ist die Badewanne der Wildschweine. Ihre 
Körperpflege besteht aus einem Schlammbad, mit dem sie ihr 
Fell vor Parasiten, Stechmücken und Krankheiten schützen. Meist 
steht neben der Suhle ein Baum, dessen Stammfuß mit grau-
braunem Lehm verschmiert ist. An diesem Malbaum reiben sich 
die Tiere ebenfalls zur Körperpflege.

Wildschweine gibt’s nicht nur im Wald

Wildschweine lieben 
besonders feuchte 
und artenreiche 
Laubwälder mit 
vielen Früchten und 
lebendigen  
Böden.

Aber auch große Maisfelder und  
Streuobstwiesen bieten genug Nahrung  
und Deckung.  
Hier kommt es zu teilweise  
großen Schäden für die Landwirt- 
schaft. Sogar Rasenflächen in  
Vorgärten werden sehr gerne  
umgebrochen.

Von wegen „dumme Sau“ – Wildschweine sind schlau! 
Außerdem können sie sehr gut hören und riechen. 

Trittsiegel  
eines Keilers, 
Länge ca. 8,5 cm



in Vorderasien und im östlichen Mittelmeerraum überleben.  
Die alten Griechen führten die Art im gesamten Mittelmeerraum 
ein. Im Mittelalter wurde das Damwild auch in Mitteleuropa als 
Jagdwild angesiedelt oder in Gehegen gehalten.

In seinem ursprünglichen Verbreitungsgebiet ist das Damwild 
heute an vielen Stellen ausgestorben, es verschwand z.B. in 
Griechenland und in Nordafrika.

Im Schwarzwald kommt 
das Damwild heute nicht 
mehr wild vor. Es wird 
aber auch hier gerne 
in der Landwirtschaft 
zum Zwecke der Fleisch-
produktion gehalten. 
Auf der Baar und in der 
Rheinebene lebt es auch 
in freier Wildbahn.

In Mitteleuropa nicht heimisch

Wie das Mufflon ist das Damwild in Mitteleuropa eine nicht 
gebietsheimische Tierart. Solche Tier- und Pflanzenarten können 
nachteilige Folgen auf die heimische Tier- und Pflanzenwelt 
haben, da sie sich nicht an die „Spielregeln“ halten, die sich  
nach der Eiszeit in den Ökosystemen entwickelt und oft keine 
natürlichen Feinde haben. 

Damwild –  
Der kleine Neffe des 
Rotwilds
Das Damwild ähnelt in seinem Verhalten in vielem  
dem Rotwild. Es ist jedoch durch die weißen Flecken auf-
fälliger gefärbt. Diese Flecken behält es zeitlebens.  
Das Geweih, die sogenannte Schaufel, hat schalenförmige 
Verbreiterungen und keine spitz zulaufenden Stangen 
wie der Rothirsch. Es ist auch kleiner und friedlicher als 
das Rotwild, außerdem anspruchsloser. 

Ausgestorben und wieder eingesetzt

Das Damwild ist kein einheimisches Wild. Während der 
Eiszeit starb es nördlich der Alpen aus und konnte nur  

Der große Bruder des Damwilds ist nicht der 
Rothirsch, sondern der in der Eiszeit ausge-
storbene Riesenhirsch, der bis vor 8.000 Jahren 
bei uns vorkam.  
Dieser hatte ein bis zu 3,5 Metern ausladendes 
Geweih – ein einsamer Rekord im Tierreich.

Kämpfende Damwildhirsche

Alttier mit Kalb
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Mufflon –  
das geheimnisumwitterte 
Bergschaf
 
Die Heimat des Mufflons, dem einzigen Wildschaf Europas, 
sind die Mittelmeerinseln Korsika und Sardinien. Noch völlig 
unklar ist die Herkunft des Mufflons: War es nach der Eiszeit 
als Wildschaf weiter verbreitet und wurde es andernorts 
ausgerottet? Oder hat es der Mensch bei der Besiedelung 
der Inseln schon als Haustier mitgebracht? Sicher ist, dass 
Schafe seit 10.000 Jahren als Haustiere gehalten werden 
und damit zu den ältesten Haustieren gehören. 

Heute leben auf Korsika noch etwa 800 Mufflons, auf 
Sardinien etwa 2.000. In ihren Heimatländern gehören die 
Bergschafe damit zu den gefährdeten Arten.  
Vor etwa 200 Jahren wurde das Muffelwild auch in Mittel-
europa ausgesetzt, in Deutschland um 1900. Nördlich 
der Alpen leben heute etwa 60.000 Tiere. Damit hat die 
Auswilderung das Mufflon vor dem Aussterben bewahrt.

Familie Mufflon

Markantes Kennzeichen des männlichen Tiers, dem Widder, 
sind die stattlichen Hörner. Oft sind sie schneckenförmig 
eingerollt. Die Widder leben alleine oder in Rudeln mit 
mehreren männlichen Tieren. Die Weibchen haben zum Teil 
ebenfalls Hörner, zumindest die korsischen, allerdings sind 
diese viel kleiner als beim Widder. 

Die Weibchen leben gemeinsam mit den 
Lämmern und jungen Widdern in größeren 
Rudeln. Meist führt ein älteres Schaf das 
Rudel an. 

Der Lebensraum des Muffelwilds sind karge, 
meist trockene und steinige Berglandschaften. 
Als ausgesprochene Grasfresser ernähren sie 
sich hier von Gräsern und Beersträuchern,  
die ebenso anspruchslos sind wie sie selbst. 
Das Mufflon braucht steinigen Boden auf dem 
sich die Hufe abnutzen, die ansonsten immer 
länger wachsen.

Ein sagenhaftes Tier: 
Nach der griechischen 
Mythologie rettete 
der goldene Widder 
dem Phrixos das Leben, 
indem er ihn vom 
Opfertisch befreite und 
mit ihm davonflog.  
Zum Dank wurde der 
Widder an den Himmel 
versetzt, wo er bis heute 
als Sternbild erstrahlt.  
Sein goldenes Vlies 
wurde im Heiligen Hain 
aufbewahrt, bis Jason 
dieses raubte.

Diese alte Sage aus der  
griechischen Mythologie 
zeigt wie lange schon 
Schafe und Menschen 
zusammenleben und 
wie wichtig das Schaf 
als Fleisch-, Milch- und 
Wolllieferant für den 
Menschen ist. 

Der Widder gehört auch 
zu den Tierkreiszeichen, 
denn die Sonne hält sich 
jedes Jahr vom 19. April 
bis zum 15. Mai in  
diesem Sternbild auf.



Luchspfad Baden-baden 

Der Luchs zieht wieder seine Spur durch Baden-
Württemberg. Bisher gibt es nur wenige sichere 

Nachweise, aber auf leisen Sohlen erobert 
er sich seinen ursprünglichen Lebensraum 

zurück. Damit wir alle mehr über dieses  
faszinierende Tier erfahren und ihm einen Lebens-

raum in unseren Wäldern gewähren, wurde im 
Stadtwald Baden-Baden der erste Luchspfad Deutschlands 
gebaut. Er führt durch Wälder, in denen sich der Luchs 
wohl fühlen würde. 

Vor allem Familien  
mit Kindern finden auf 
dem Pfad ein abwechs-
lungsreiches und 
spannendes Spiel- und 
Erlebnisangebot. 

Wer will, kann am 
Luchsquiz teilnehmen 
und anschließend am  
heimischen PC sein per-
sönliches Luchsdiplom 
ausdrucken:
www.luchsdiplom.de

Weitere Erlebnisangebote
in Baden-Baden 
 
Mit dem Luchspfad und dem angrenzenden Wildnispfad  
sind im Wald der Stadt Baden-Baden zwei Pfade entstanden, 
die das Erlebnis Wildnis in den Schwarzwald bringen. 

Beide Pfade sind über die Schwarzwaldhochstraße (B 500) 
einfach zu erreichen. Zufahrt von Baden-Baden aus ca. 15 km, 
vom Mummelsee über den Sand 12 km. Zwischen Baden-
Baden und Mummelsee verkehrt zudem eine Buslinie – die 
Haltestelle Plättig befindet sich direkt am Ausgangspunkt.

Wildnispfad Baden-baden

Der Wildnispfad bietet 
Naturerlebnisse, wie  

sie andernorts so 
kaum möglich  

sind: Hier können  
Sie einen 70 Hektar  

großen, weitgehend  
natürlichen, vom Orkan jedoch 
stark geschädigten Buchen-
Tannen-Fichtenwald durch-
streifen und – eingetaucht in 
eine grüne Wildnis – Winkel 
von ganz bizarrer Schönheit 
entdecken. 

Dabei kriechen Sie unter quer liegenden Bäumen hindurch, 
zwängen sich durch enge Stämme, genießen die Ruhe im 
Buchendom oder steigen hinauf in den Adlerhorst.

Wildnis- und Luchspfad sind jew. ca. 4,5 Kilometer lang.  
Für die Begehung ist körperliche Fitness erforderlich. 

Informationen zu Wildnis- und Luchspfad sowie zu 
geführten Wanderungen: 
Städtisches Forstamt Baden-Baden 
Rheinstraße 111, 76532 Baden-Baden 
Telefon 07221 931663, forstamt@baden-baden.de 
www.wildnispfad-baden-baden.de 
www.luchspfad-baden-baden.de
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Luchs-Diplom

Timo Brettschneider

hat den Luchspfad Baden-Baden  
erfolgreich absolviert und das  

Luchs-Diplom bestanden.  
Als Anerkennung überreichen  

wir diese Urkunde.

Baden-Baden 
23. März 2009

Peter Dombrowsky
Vorsitzender des Naturparks
Schwarzwald Mitte/Nord e.V.

Dr. Andre Baumann
Vorsitzender  

NABU Baden-Württemberg

Wolfgang Gerstner
Oberbürgermeister der Stadt

Baden-Baden


